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DER KATALOG DER STARS

EVA

D
ie Karriere der am 14. Juni
1965 in Innsbruck geborenen
Koloratursopranistin begann

kometenhaft nach der Premiere von
Donizettis »Lucio di Lammermoor«
1985 in Basel. Ein Star war geboren
und machte Schlagzeilen.
Eva Lind spielte schon während ihrer
Schulzeit Klavier und Gitarre und
nahm Gesangsunterricht am Kon-
servatorium in Innsbruck. Nach dem
Abitur hatte sie ihren ersten Auttritt
am Tiroler Landestheater als Blu-
menmädchen im »Parsifak. Da-
nach studierte sie Publizistik, The-
aterwissenschaften und Philosophie
in Wien und nahm Gesangsunter-
richt erst bei Kammersängerin Ruthil-
de Boesch, später bei Xenia Vidah.
»Frühlingsstimmen« ist das Debut-
album Eva Lindsauf Philips Classics.

Wiener Walzer gesungen von der
Stimme des Frühlings.
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»Frühlingsstimmen«
Walzer von Johann und Josef Strauß

und Luigi Arditi

Konzertvereinigung Wiener Volksopernchor
und Volksopernorchester
Dirigent: Franz Bauer-Theussl
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EDITORIAL

Sinn
oder Unsinn?

Liebe Leser!

S ie sind in der glücklichen Lage, den
Klassikmarkt hierzulande einiger-

maßen zu überblicken: Sie informieren
sich regelmäßig in „FonoForum'1 dar-
über, was monatlich an Neuheiten und
Wiederveröffentlichungen erscheint.
Und wir bemühen uns, Ihnen so um-
fassend wie eben möglich Platten und
Compact Discs vorzustellen. Trotz al-
lem hat man aber immer häufiger den
Eindruck, daß gute, ja ausgezeichnete
Aufnahmen und herausragende Inter-
pretationen in der Flut des Angebots
unterzugehen drohen. Was heute aktuell
ist, läuft schon morgen Gefahr, aus
dem Gesichtskreis wieder verschwun-
den zu sein. Das ist schade und bedau-
erlich, aber wohl „systemimmanent".
Denn die Aufmerksamkeit vieler Mu-
sikfreunde wird-leider in zunehmen-
dem Maße auch vom Handel-zu
einseitig und ausschließlich auf das Plat-
tenangebot der internationalen Stars
und marktbeherrschenden Konzerne
gelenkt.

Doch selbst hier, im Wunderland der
sich gleich hundertstückweise verkau-
fenden Kar aj ans, Domingos, Horowitz'
und wie sie alle heißen, dringt nicht
alles mit jener Vehemenz an die Öffent-
lichkeit, wie es dem Rang mancher
unterbewerteten Produktion zukäme:

Es scheint, als würde eben doch zuviel
aufgenommen, herausgebracht, gestri-
chen, verramscht und wiederveröffent-
licht. Und dieser verwirrend-verheeren-
de Kreislauf hat in den zurückliegen-
den Jahren zweifelsfrei an Tempo und
Dynamik zugelegt. Ein gutes Zeichen?
Vielleicht für jene Künstler, die mit
besonders vielen Titeln gut im Geschäft
sind. Für die Mehrzahl der nicht oder
noch nicht so unbestritten zum absolu-
ten Establishment Zählenden wird der
Weg dafür aber immer steiniger. Weni-
ger in der Hinsicht, überhaupt Schall-
platten zu machen (da sind die Mög-
lichkeiten heute zahlreich), sondern sich
damit am Marktauch durchzusetzen.

Freilich kann man selbst bei den gro-
ßen Firmen mit dieser perfiden Ent-
wicklung eigentlich kaum zufrieden
sein: Der Hauptumsatz wird mit einer
schrumpfenden Zahl kapitaler Klassik-
renner erreicht, während vieles, was
mit Liebe, Engagement und Professio-
nalitätaufgenommen wurde, schon
bald mangels zügigem Absatz im Orkus
einer degenerativen Produktionsma-
schinerie verschwindet. Das Resultat ist
trotz des Anscheins einer anregenden
Vielfalt eine schleichende (geistig-kultu-
relle) Verarmung. Sinn oder Unsinn?

Stefan Mikorey
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